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Chauffeur rast mit 232 Stun
denkilometern zu Scheich 
LILLE - Der künftige Emir von Katar wartet 
wohl nicht gern - das jedenfalls könnte erklä
ren, warum sein Fahrer auf einer Autobahn in 
Nordfrankreich mit Tempo 232 geblitzt wur
de. Wie die Polizei gestern mitteilte, sollte der 
Mann am Samstag Kronprinz Tamim bin Ha-
mad bin Chalifa el Thani in London vom 
Flughafen abholen. Nachdem er bei Saint-
Omer in die Fänge des Radarautomaten gera
ten war, musste er aussteigen und seinen Füh
rerschein abgeben. (sda) 

US-Bürgerin belsst Finger 
eines Polizisten ab 
MILWAUKEE- Ein Streit über siamesi
sche Katzen hat eine Frau im US-Bundes-
staat Wisconsin so sehr auf die Palme ge
bracht, dass sie einem Polizisten die Kuppe 
seines rechten Ringfingers abbiss. Wie die 
örtliche Polizei am Montag (Ortszeit) mit
teilte, rief die 40-Jährige am Sonntagmittag 
im Präsidium der Polizei von Milwaukee an, 
weil sie mit einem Kunden ihres Katzenhan
dels um Geld stritt. Ein Polizist sei daraufhin 
zu ihrem Haus geschickt worden, um zu ver
mitteln. (sda) 

LOS ANGELES - Schauspieler Colin Farrell 
hat sich wegen Erschöpfung undMedikamen-
tenabhängigkeit in Behandlung begeben.,Das 
teilte seine Agentin Danica Smith mit Das 
Medikament s«! demuirischen Schauspiel«' 
nach einer Rückenverletzung verschrieben 
worden.hiess e* in der schriftlichen Erklä
rung. Der 29-Jährige habe sich in einwebt nä
her bezeichnetes Behandlungszentrum bege
ben. Weitere Angaben wurden nicht gemacht. 
Farrells neuer Hlm «The,New World* soll Aü-
fang.M8r2 2006 in die deutschen Kinos kom-
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Pro f i t i e ren  Sie a l s  
- A b o n n e n t  

von  V o r z u g s p r e i s e n  

Verdacht erhärtet 
Europarat-Ermittler sieht Hinweise ailf CIA-Entführungen 
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«Prozesse In vtrsdtledenan Staaten sdislnan nah« zu legen, dass Individuen In anders Staaten verschleppt 
wurden»: Eureparat-Ermlttlar Dick Marty. 

PARIS - Dar Schweizer Europa-
rat-Ermittler Dick Marty sieht 
den Verdacht erhärtet, dass der 
US-Geheimdienst CIA Terrorver-
dSchtlge entführt und Illegal 
zwischen mehreren Lindern hin 
und her geflogen hat. 
«Dabei wurden jegliche rechtlichen 
Standards missachtet», heisst es in 
dem gestern in Paris veröffentlich
ten Bericht Martys. Die Geheim
dienstkontrolleure des Bundestages 
wurden nach eigenen Angaben erst 
14 Monate nach der Verschleppung 
des Deutsch-Libanesen Khaled el 
Masri über den Fall umfassend in
formiert. 

Marty schrieb in seinem Bericht 
für den Untersuchungsausschuss 
des Europarats, «Prozesse in ver
schiedenen Staaten scheinen nahe 
zu legen, dass Individuen in andere 
Staaten verschleppt wurden». Die 
von ihm gesammelten Informatio
nen machten die Anschuldigungen 
gegen die CIA glaubhafter, erklärte 
der Tessiner FDP-Ständerat. Er 
glaube aber nicht, dass sich derzeit 
noch Verdächtige in Geheimge
fängnissen in Europa befänden. Sie 
seien wohl Anfang November nach 
Nordafrika gebracht worden, ver
mutlich nach Marokko, nachdem 
die ersten Berichte zu den Vorfällen 
veröffentlicht worden seien. 

Marty sollte die Vorwürfe unter
suchen, wonach der US-Geheim
dienst illegal Gefangene über euro

päische Flughäfen transportiert und 
in Geheimgefängnisse gebracht ha
ben soll. Europäische Staaten, in 
denen es solche CIA-Gefängnisse 
gegeben haben soll, sind nach An
gaben der^.Menschenrechtsorgani-
sation Human Rights Watch Rumä
nien und Bulgarien. Die Regierun
gen der beiden Länder haben dies 
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aber entschieden zurückgewiesen. 
Marty erklärte, noch sei es zu früh, 
um zu sagen, ob Regierungen in Eu
ropa in diese illegalen Handlungen 
verwickelt seien. Er habe es sehr be
dauert, dass US-Aussenministerin 
Condoleezza Rice zu den Anschuldi
gungen nicht Stellung genommen 
habe. Ein Mitglied des Europarats

ausschusses, Tony Llody, sagte, es 
scheine ein «rechtliches schwarzes 
Loch» in Europa zu geben. In Berlin 
wies der scheidende Vorsitzende des 
Parlamentarischen Kontrollgremi
ums (PKG), Volker Neumann 
(SPD), Berichte zurück, das Gre
mium habe bereits im Jahr 2004 von 
den Vorfällen erfahren. (sda) 

Vorwürfe an Syrien 
Libanesen trauern um getöteten Tueni - Regierungskrise 

BEIRUT - Im Libanon haben die 
Menschen gestern des getöte
ten Syrien-Kritikers Gibran Ttae-
ni gedacht. Schulen, Geschäfte 
und Büros blieben weitgehend 
geschlossen. Zeltungen widme
ten dem Journalisten und Parla
mentarier Ihre Titelseiten. 
«Gibran Tueni ist nicht gestorben, 
En Nahar macht weiter», schrieb 
die gleichnamige Zeitung, die von 
Tueni herausgegeben worden war. 
Der 48-Jährige hatte die Rolle Sy
riens im Libanon oftmals in seinen 
Leitartikeln kritisiert. 

Das Blatt «El Bajrak» titelte 
«Genug ...». Andere Zeitungen 
waren in ihrer Kritik an Syrien un
verblümter. «El Mustakbai» 
schrieb etwa: «Syrischer Sicher-
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Libanesen gedenken des getöteten Syrien-Kritikers Gibran Ikienl. 

heitsapparat richtet Gibran Tueni 
hin». Wie schon bei dem Attentat 
auf den Ex-Premierminister Rafik 
Hariri im Februar sehen viele Li
banesen Syrien als Drahtzieher des 
Anschlags, bei dem am Montag 
der erst kürzlich aus Paris zurück
gekehrte Tueni in einem Vorort 
von Beirut getötet worden war. 
Mit ihm starben drei weitere Men
schen. Mehr als 30 Menschen wur
den verletzt. 

Eine Koalition syrienkritischer 
Parlamentsabgeordneter erklärte 
nach einem Treffen in der Redak
tion der Zeitung «An Nahar», mit 
der Ermordung von Tueni habe 
«das syrische Regime (...) den 
Krieg gegen den Libanon wieder 
aufgenommen». (sda) 

Debatte angeheizt 
«Tookie» trotz Protesten hingerichtet 

das Gift zu injizieren. Während sie 
versuchten, eine Vene zu finden. 

SAN QUENTIN - Ungeachtet al
ler Proteste Ist der wagen vier
fachen Mordes verurteilte 
Gründer der Strassengang 
«Crips», Stanley «Tookie» Wil
liams, In Kalifornien hingerich
tet worden. 
Der 51-Jährige wurde gestern im 
Gefängnis von San Quentin mit der 
Giftspritze getötet, nachdem Gou
verneur Arnold Schwarzenegger 
eine Begnadigung abgelehnt hatte. 
Der Fall hat die Debatte um die To
desstrafe in den USA erneut ange
heizt, weil Williams in der Haft 
Bücher geschrieben und darin Kin
der vor der Gewalt auf den Stras
sen gewarnt hatte. 

Die Aufseher in San Quentin hat
ten offenbar Probleme, Williams 

hob der Verurteilte stets den Kopf 
und blickte zu seinen Anhängern 
und den Zeugen hinüber. Nachdem 
er für tot erklärt worden war, riefen 
seine Anhänger aus: «Der Staat 
von Kalifornien hat gerade einen 
unschuldigen Mann getötet.» 

Vor dem Gefängnis hatten sich 
rund 2000 Anhänger sowie Gegner 
der Todesstrafe versammelt. Die 
Gegner lasen Auszüge aus Williams1 

Büchern vor, sangen und beteten ge
meinsam. Unter ihnen waren der 
Bürgerrechtler Jesse Jackson, Folk-
Sängerin Joan Baez und Schauspie
ler Mike Farrell. Baez sprach von ei
nem «geplanten, antiseptischen, 
kaltblütigen Mord». (AP) 
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Gibt s s  bald einen 
Weltraumbahnhof? 
LONDON - Die britische Firma 
Virgin Galsetic und der US-Staat 
New Mexico haben den Bau ei
nes 190 Millionen Euro teuren 
Weltraumbahnhofs vereinbart. 
Virgin Galactic ist ein Unterneh
men des Geschäftsmanns Ri
chard Branson, das Touristen in 
den Weltraum bringen will. Das 
Interesse daran scheint recht 
gfoss zu sein. Schon fast 38 000 
Personen aus 126 Ländern hätten 
eine Anzahlung für einen Platz in 
den geplanten Raumfähren be
zahlt, teilte die Firma m i t  Eine 
Gruppe von 100 so genannten 
Gründern habe die kompletten 

200 000 Dollar (rund 260 000 
Franken) für einen Flug hinter
legt. Virgin Galactic will Ende 
2008 oder Anfang 2009 mit den 
kommerziellen Weltraumflügen 
beginnen. Der Entwicklungsini-
nister von New Mexico, Rick Ho-;  

mans, erklärte, der Bau des ge
planten Weltraumbahnhofs in der 
Nähe des Raketentestgeländes 
White Sands könnte 2007 begin
nen. (AP) 


